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Zum Buch


Es gibt so vieles über den Fastenmonat zu erzählen. Denn er ist eine wertvolle Zeit für muslimische Familien. Warum aber gibt es den Ramadan überhaupt? Wie erlebt ein Kind das Fest nach der Fastenzeit? In diesem Buch könnt ihr einen Blick in den Alltag muslimischer Familien werfen, während sie den Ramadan begehen und das Id-ul-Fitr feiern.


Den Erlös aus dem Verkauf des Buchs spenden wir für Hilfsprojekte für die Kinder in Gaza.


Die Herausgeberin





Ich gehe mit Allah taala


von Anna Alvi
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Ich gehe mit Allah taala


und Allah talaa mit mir,


mein Herz geht auf,


meine Seele auch,


Lailaha ilallah.


[image: ]


Ich liebe Allah taala


und Allah taala liebt mich,


wie schön das klingt,


wenn’s jeder singt,


Lailaha illalah.
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Ich schaue zu Allah taala,


und Allah taala auf mich,


Oh Gottes Licht,


verlass mich nicht,


Lailaha illala







Fasten Wie ein Vögelchen


von Annette Nasira Sultana
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Der Sommer ging dem Ende zu. Morgendliches Licht fiel gedämpft ins Kinderzimmer, wo Sarah noch schlief. Sie wachte langsam auf und schaute auf den Wecker auf ihrem Nachttisch. Es war fast 7 Uhr. Mit einem Satz sprang sie aus dem Bett. Sie hatte verschlafen und würde zu spät in die Schule kommen, wenn sie sich nicht beeilte. Auf dem Weg zur Tür fiel ihr ein, dass Samstag war, also keine Schule. Sie lachte erleichtert und setzte sich wieder auf ihr Bett. Das war ihr noch nie passiert. Sie schaute aus dem Fenster. Vom fünften Stock aus konnte sie ziemlich weit gucken. Auf den Wiesen hinter den Häusern auf der anderen Straßenseite führten ein paar Leute ihre Hunde aus. Sarah überlegte, was sie heute tun wollte.


Es gab ein paar Hausaufgaben für die nächste Woche. Zu Beginn des neuen Schuljahres war Sarah in die fünfte Klasse der Gesamtschule in der nächsten Stadt gekommen. Es war aufregend gewesen, eine neue Schule, neue Klassenkameraden, neue Lehrer, und auch ein wenig beängstigend. Da die Schule weiter weg war, musste sie jetzt mit dem Bus fahren. Von ihrer alten Klasse waren ein paar Kinder auch auf ihre neue Schule gewechselt. Einige waren in ihre neue Klasse gekommen. Leider ging ihre beste Freundin Dunja auf eine andere Schule. Da blieb weniger Zeit, um sich zu sehen und es gab so viel zu erzählen. Dunja fehlte ihr sehr.


Sarah schaute durch ihr Zimmer, ihr Blick blieb an einem Kalender hängen. Gestern Abend hatte der Ramadan, der muslimische Fastenmonat, begonnen. Mit ihren zehn Jahren, das wusste Sarah, war sie noch nicht verpflichtet, das Fasten einzuhalten. Im Gegenteil, es war Kindern verboten, durchgehend zu fasten. Sie mussten essen und trinken, denn sie wuchsen noch und wollten groß und stark werden. Mitten in ihren Gedanken knurrte ihr Magen laut und vernehmlich. Er vermisste das gewohnte Frühstück. Sarah stand vom Bett auf, huschte ins Bad und zog sich nach einer Katzenwäsche an. In der Wohnung war es still, ihre Eltern und Geschwister schliefen noch. Sarah ging in die Küche und überlegte. Sie hatte sich gestern vorgenommen, heute einen richtigen Fastentag zu versuchen. Das ging nur, wenn sie keine Schule hatte. Mama hatte ihr gesagt, dass man dazu vor dem Fajr, dem Morgengebet, frühstücken müsse. Und sie hatte ihr ganz fest versprochen, sie zum Sehri, dem Fastenfrühstück, zu wecken. Sarah war traurig und enttäuscht, dass sie diese Gelegenheit verpasst hatte. Außerdem war sie ein wenig wütend, denn Mama hatte sie zu lange schlafen lassen. Wenn es ihr möglich war, hielt Mama immer ihre Versprechen, warum dann heute nicht? Sie sah sich in der Küche um. Sollte sie etwas essen oder ohne Frühstück fasten?


Die Tür ging auf und Mama kam in die Küche. „Assalamu alaikum, mein kleines Murmeltier, hast du nun ausgeschlafen?“, begrüßte sie Sarah und nahm sie in den Arm.


„Wa alaikum assalam, ja, ich bin gerade aufgestanden“, entgegnete Sarah, „du hattest mir fest versprochen, mich zum Sehri zu wecken, und doch habe ich verschlafen. Jetzt bin ich enttäuscht, dass ich es verpasst habe.“


„Es tut mir leid, mein Spatz. Ich habe versucht, dich zu wecken. Papa hat es auch versucht. Du hast so fest geschlafen und bist einfach nicht wach geworden. Ich glaube, es war gestern etwas zu spät, als du ins Bett gegangen bist.“


Sarah dachte an den Abend, als die ganze Familie zum Gebet in die Moschee gegangen war. Im Ramadan wird nach Isha, dem letzten Gebet des Tages, noch ein zusätzliches Gebet in Gemeinschaft in der Moschee verrichtet. In den letzten Jahren waren die Fastentage noch zu lang und Sarah war zu klein gewesen, um mitzugehen. Gestern Abend hatte es ihr sehr gefallen, die Quranrezitation und die feierliche Stimmung beim gemeinschaftlichen Gebet. Zuhause hatte die Familie noch über den kommenden ersten Fastentag gesprochen. Und als Sarah dann ins Bett gegangen war, waren ihr so viele Dinge durch den Kopf gegangen, dass sie nicht gleich einschlafen konnte.


„Was mache ich denn jetzt, Mama? Ich möchte doch auch gern fasten.“


„Es ist noch früh. Du kannst jetzt frühstücken und heute Vögelchenfasten machen.“


Sarah lachte, denn das hörte sich lustig an. Vögelchenfasten bedeutete, zwischen Frühstück und Mittagessen und dann bis zum Abendessen nichts zu essen und zu trinken. Kleine Kinder waren wie Vögelchen und noch nicht so kräftig wie die Großen. Deshalb gab es diese einfachere Möglichkeit zu fasten für sie. Vöglchenfasten hatte sie in den letzten Jahren schon gemacht. Da war ihr das erste Mal aufgefallen, wie viel sie doch zwischen den Mahlzeiten aß und trank, ohne groß darüber nachzudenken. Manchmal hatte sie sich dabei erwischt, wie sie ein Bonbon in den Mund steckte oder aus Gewohnheit einen Schluck Wasser trank. Am Anfang war sie dann traurig geworden und hatte Angst gehabt, dass Allah deshalb sauer auf sie war. Aber Mama hatte sie beruhigt und ihr erklärt, dass Allah sich über ihre Absicht und ihren Versuch freute. Und wie viel Grund sie hatte, Allah dankbar zu sein, denn vielen Menschen auf der Welt fehlte es am Nötigsten wie Essen und Trinken. Jetzt konnte Sarah besser verstehen, wie sich das anfühlte.


„Gut, dann werde ich das so machen, Mama. Und morgen faste ich richtig.“


„Inshallah, so Gott will“, sagte Mama und lächelte. Sarah nahm sich eine Schale und einen Löffel aus dem Schrank und holte Müsli und Milch an den Küchentisch. Beim Essen erzählte sie Mama von der Schule. Da alle Kinder neu in der Klasse waren, wollte die Klassenlehrerin, dass sie sich besser kennen lernen. In den nächsten Wochen sollte jeder einen kleinen Vortrag vorbereiten, um sich vorzustellen.
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